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Sllteutictiui.

263,000 an ber 3abl waren bie HdDetier auSgejogen, um

ffft anbere Söobnftge in ©aüien ju erobern unb ftd; ju Her*
ren ganj ©aüieuS ju machen; ju weniger als einem ©rittet
jufanunengefftmoljen, als römt'ffte dediticii, fainen ffe naft
ber Rieberlage bei Vibracte in ü)r öbeS Sanb ju ihren Der*

brannten Stäbten unb ©örfern jttrürf. Sßeit entfernt bte @e*

fftirfe beS großen ©aüienS in ihren Hänben ju haben, foUten

fie jegt, fetber Unterthanen, burft bie Hanb beS Siegers ibre

Veffiinmung erhalten. Sie würben ein ffeineS ©fieb im rö*

inifften Söeltreifte, jwar wifttig burft feine Sage jwifften 3ta*
tien unb bem Rheine, hinter welchem beS Reiches ffärffte geinbe

wobnten, aber nur infofern bie Hanb beS Siegers ffe baju
umwanbelte. Römiffte Vefagung rürfte inS Sanb, StugtiffttS

orbncte baffelbe ber belgifften sProDinj bei,') baS Rbeinf;eer

fftlug in Vinboniffa eines feiner bebeutenbffen Stanblager auf

1) Sietje: £eCoetien in ber »orronfiantinifdjen (ßrobtniiaieint^eilung (Sattien® »on Dr.
2>. 51. Secfjter im ©cbroeij. ÜKufeum, britter Sanb, unb in ben Archives de la

sociclc d'histoire du canton de Fribourg, Cahirr I: De quelles provinecs ro-
maincs firent partie la Sequanii». l'Helvctie, la Rauracip'' par l'abbe Dcy

Aventicum.

263,000 an der Zahl waren die Helvetier ausgezogen, nm
sich andere Wohnsitze in Gallien zu erobern und sich zu Herren

ganz Galliens zu machen; zu weniger als einem Drittel
zusammengeschmolzen, als römische ckeckitivii, kamen sie nach

der Niederlage bei Bibracte in ihr ödes Land zu ihren
verbrannten Städten und Dörfern zurück. Weit entfernt die

Geschicke des großen Galliens in ihren Händen zu haben, sollten

sie jetzt, selber Unterthanen, durch die Hand des Siegers ihre

Bestimmung erhalten. Sie wurden ein kleines Glied im
römischen Weltreiche, zwar wichtig durch seine Lage zwischen Italien

und dem Rheine, hinter welchem des Reiches stärkste Feinde

wohnten, aber nur insofern die Hand des Siegers sie dazu

umwandelte. Römische Besatzung rückte ins Land, Augustus

ordnete dasselbe der belgischen Provinz bei, >) das Rheinheer

schlug in Vindonissa eines seiner bedeutendsten Standlager ausi

i) Sieh«! Heivetien in der «orkonstantinischen Provinzialeinlheilung Galliens von Dr,

D, A, Fechter im Schweiz, Wnseum, dritter Band, nnd in den ^revives n> I»

société «"iiistoire g» c»i>t«n ile ?ridc>urji, LsKier l: ve quelles provinces re-
moines firent nzrtic l» 8e>i>>?»>ie, l'Uelvetir, ls K»„rseie? p»r I's>>>>« »ev
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römiffte Veautten mit il)rem ©efolge jogen in bte neue fxo*
Dinj ein, römiffte Vürger ließen ffft bart'n nieber, unb ben

HetDetiern blieb nichts übrig, als felbft fo römt'fft als inöglid;
ju werben. Unb wenn auft bie Waffe beS VolfeS naft wie
Dor in gewohnter Unterorbnung unb Slrmuth fortlebte, fo ffrebte
ber belDetiffte Slbel, eS in Sitte, Sprafte unb Religion ben

Römern gleich ju tbun, unb eS bifbete fid; im Sauf ber 3abr*
bunberte naft bem Wttffer 3taIienS in ben Stäbten ein üppi*
geS röiniffteS Sehen aus, baS auft ber Waffe beS VolfeS afS

böftfteS GrreiftbareS Dor ben Slugen ftanb, unb Don beut auS

mit ben äußern Vortbeilen beS römifften VerfebrS römiffte
SlnfftauungSWeife unb Religion immer mehr inS Voff übergieug.

2Bir woücn Derfttften, ein Vilb ber Stabt SlDenticttm un*
ter ben Römern, ber bebeutenbften in HelDeticn, beS caput
gentis,') ju entwerfen, fo weit eS unS bie wenigen Ueberreße

erlauben; beim eS finb einige Derfftüttetc Wauertrümttter, ober

Steine mit Derffümmeften 3nfcfiriftett, ober jerfftlagene Reße
Don Vilbnereien, ober gar nur fpärlifte Raftriftten über Ver*
fftleppteS ober auS Wißafttung nod; DöUig 3erßörteS.2) Grff
in netteßer 3«it wirb waS noft ffd;tbar naft Slnorbnttng ber

Regierung erhalten, waS tragbar in ein öffenttiftcS Wufettm

ju SlDenfteS gefammelt, jufäUig ©efttnbeneS augefauft; bem

aber, waS Dt'eUeiftt SlUeS nod; unter bem Voben Derborgen

liegt, naftjttgraben, Derbietet bie nur ffeine Summe, weifte Don

ber Regierung ausgefegt iff, unb bie Saat beS SanbmannS,

weifte über ben Srütnment ber alten Stabt emporwächst.
©aS ätteffe ©eitfmaf Don SlDenticuin reicht in jene erffe

Seit hinauf, als SlitguftitS bie gal(ifd;en sProDinjen georbnet

1) Tac. Hist I. 68

2) Sie liietften Stntiquitaten i«on (tloendicet finb befdjrieben tu: Apologie pour la vi-
eillc cite d'Avenche ou Aventicum en Suisse, par Wild. Berne 1710. — Re-

cueil d'Antiquites trouvees \i> Avcnches, a Culin et cn d'aulres lieux de la

Suisse, par Mr. Schmidt. Berne I7I>0. — Memoire abrege el Rcrtieil de quelques

an-liquiles de la Suisse avec des desseins. par Mr Ritter Berne (788

t08

römische Beamten mit ihrem Gefolge zogen in die neue Provinz

ein, römische Bürger ließen sich darin nieder, und den

Helvetiern blieb nichts übrig, als selbst so römisch als möglich
zu werden. Und wenn auch die Masse des Volkes nach wie
vor in gewohnter Unterordnung und Armuth fortlebte, so strebte
der helvetische Adel, es in Sitte, Sprache und Religion den

Römern gleich zu thun, und es bildete sich im Lauf der
Jahrhunderte nach dem Muster Italiens in den Städten ein üppiges

römisches Leben aus, das auch der Masse des Volkes als
höchstes Erreichbares vor den Augen stand, und von dem aus
mit den äußern Vortheilen des römischen Verkehrs römische

Anschauungsweise und Religion immcr mehr ins Volk übergicng.
Wir wollen versuchen, ein Bild der Stadt Aventicum nnter

den Römern, der bedeutendsten in Helvetic,,, des e»nut
Asiitis, >) zu entwerfen, so weit es uns die wenigen Ueberreste

erlauben; denn cs sind einige verschüttete Mauertrümmer, oder

Steine mit verstümmelten Inschriften, oder zerschlagene Neste

von Bildnereien, oder gar nur spärliche Nachrichten über
Verschlepptes oder aus Mißachtung noch völlig Zerstörtes. 2) Erst
in neuester Zeit wird was noch sichtbar nach Anordnung dcr

Regierung erhalten, was tragbar in ein öffentlichcs Museum

zu Avenches gcsammclt, zufällig Gcfundcnes angekauft; dem

aber, was vielleicht Alles noch unter dem Boden verborgen
liegt, nachzugraben, verbietet die nur kleine Summe, welche von
der Negierung ausgesetzt ist, und die Saat des Landmanns,
welche über den Trümmern der alten Stadt emporwächst.

Das älteste Denkmal von Aventicum reicht in feue erste

Zcit hinauf, als Augustus die gallischen Provinzen geordnet

1) luc. Nis, I S8

ZI Dic meisten Antiquitäten von AvencheS sink beschrieben ,n - ^,,vwj.'i,' pour I» vj.
eil!« cite ri ^vencke «» Aventicum en Suisse, pur Willi Verne 1710. — Ne-

Suisse, pur «r, SeKmielt, Verne 17«», — Armoire ubre«e el He, „eil rie ,,„el



109

hatte unt> bejeiftnet gleift bie ttninittelharße Vejiebung beS

eroberten SanbcS ju Rom. GS ift eine 3ufftrift, bie bein Don

SluguftuS hefteüten Steuereinnehmer in HelDetien gilt unb lautet:
Donato Caesaris Augusti liberto Salviano exactori tributo-
rum in Helvetiis Communis vicarius. ')

©er Stein ift Don einem Communis gefegt, ber Dor beS

©onatitS greifaffung beffen VicariuS atS SftaDe gewefen,2)

unb, wie eS ffteint, naft ber greifaffung im ©efofge bem

neuen Steuereinnehmer naft HelDetien naftgefolgt war.
Slber unter ber Herrfftaft ber römifften Veainten unb Sol*

taten lebten bie HelDetier ein DoUeS 3abrbunbert Don ihrer Un=

terwerfung an in tiefer Unterorbnttng fort, bis ffe in ben Strtt*
bef ber innern «Kämpfe beS ReifteS fjinringejogen eS untemab*

inen, tbätigen Slntheil ju nef;men. ©ie gofge baDon war aber*

maligc Ricberlage; biefe aber war ber Slnlaß jum ©fanje
StDenticumS als römiffter Stabt.

Gin Slufftanb ber ©aUier gegen bie ©db erpreffenbe Re=

gierung ReroS ju ©unften ©alhaS War jwar burft baS ober*

germaniffte Heer fftneU gebämpft worben. StlS aber Rero in
Rom felbft (a. 68) geftürjt unb ©alba juin «Kaifer ausgerufen

würbe, fo flieg bie (Erbitterung jwifften Solbaten unb @at*

liern aufs Spbd)fie. Slin erften 3anuar beS 3at;reS 69, als bie

Segionen am Rbeine bein neuen «Kaifer, gegen beffen Slnbänger
fie geffritten batten, ben Gib leiffen foUten, empörten fie ffft
unb riefen ben Segaten in Riebergerinanien ViteUittS jum 3>n*

perator aus. Sltfobalb fegten fid; 40,000 Wann beS unteren

HeereS burd; ©aUien gegen bie fottifd;en Sltpen unb Statten
in Vewegitug. Vom obern Heere aber rüffete Gäcina bie

21. Segiott mit SluSerlefenen anbrer Segionen unb Hülf^truppen.

1) Die 3nfdjriften finb nach Orclli inscr. Helvet. *Btittt)eiIungen ber anttauar. @e«

feltfdjaft in 3üricb SBanb II. 1844 unb Orelli inscr. lat. 360—401. 5Bir ttjei-
(en biefefben tu tfiren ütucifüljningeu unb tjrgänjitiißt'n mit unb oerweifen iebedmal

auf bic betreffenbe (Nummer bei öield
(") Orelli inscripl liehet 171

199

hatte uno bezeichnet gleich die unmittelbarste Beziehung des

eroberten Landes zu Rom. Es ist eine Inschrift, die dem von

Augustus bestellten Steuereinnehmer in Helvetien gilt und lautet:
Honst« lüsossris Augusti Udert« 8alvisn» oxavtori tributo-
rum in Uelvetiis Communis vivarius. >)

Der Stein ist von einem Lummunis gesetzt, der vor des

Donatus Freilassung dessen Vicarius als Sklave gewesen,

und, wie es scheint, nach der Freilassung im Gefolge dem

neuen Steuereinnehmer nach Helvetien nachgefolgt war.
Aber unter der Herrschaft der römischen Beamten und

Soldaten lebteu die Helvetier ein volles Jahrhundert von ihrer
Unterwerfung an in tiefer Unterordnung fort, bis sie in den Strudel

der innern Kämpfe des Reiches hineingezogen es unternahmen,

thätigen Antheil zu nehmen. Die Folge davon war
abermalige Niederlage; diese aber war der Anlaß zum Glänze
Aventicums als römischer Stadt.

Ein Aufstand der Gallier gegen die Geld erpressende

Regierung Neros zu Gunsten Galbas war zwar durch das

obergermanische Heer schnell gedämpft worden. Als aber Nero in
Rom sclbst («. 68) gestürzt und Galba zum Kaiser ausgerufen

wurde, so stieg die Erbitterung zwischen Soldaten und Galliern

aufs Höchste. Am ersten Januar des Jahres 69, als die

Legionen am Rheine dem neuen Kaifer, gegen dessen Anhänger
ste gestritten hatten, den Eid leisten sollten, empörten sie sich

und riefen den Legaten in Nicdergermanien Vitellius zum
Imperator aus. Alsobald setzten sich 40,999 Mann des unteren

Heeres durch Gallien gegen die kottischen Alpen und Italien
in Bewegung. Vom obern Heere aber rüstete Cäcina die

21. Legion mit Auserlesenen andrer Legionen und Hülfstruppen.

l> Die Inschriften sind nach vrelii inscr, Uelret, Mittheilungen der anliqnar,
Gesellschaft in Ziirich Band II, I«« „nd «rvlli inscr. Ist, 3««—j0i, Wir thei-

len dieselben in ihrcn Ansführnngcn „nd Ergci„i„„ge„ »,ii «nd verwmen jedesmal

ans dir brlrrffende Nnmmcr !.,', Oirllr
N Orbili insrripi Ilelvet I7l
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Sllfobalb hraft in HelDetien Die lange Dcrbaltene Spannung,
©ie 21. Segion '), bie in Vinboniffa fhr Hauptquartier hatte,
nahm baS ©elb, baS Don SlDenticum ber an bie in Vaben Don

beu HefDetiem unterhaltene belDetiffte Vefagting gefftidt würbe,
unter 2SegS weg. ©iefe, um ffft ju räften, ßeng Vriefe auf, weifte
RamenS beS empörten HeereS an bic paunoniffteit Segionen

geben foUten, unb nabinen einen Genturio unb einige Solra
ten gefangen. Gäcina, oer ©elegenbcit frol;, braft aus ber

geffung, Derbeerte bie gelber, jerfförte ben burd; ben langen

grieben ju einer Stabt angewad;fenen unb Diclbefud;ten Vace=

ort unb fftirfte ju ben rbätifften Hüffötruppcn, baß ße ben

gegen bie Segion ffft ffton fammelnben helDetifften Sanbfturm
im Rüden angreifen foUten. ©enn Dou ber .^attptftabt SlDen*

ticitin auS War bei ber Rad;riftt Don ber Grbebung beS Vi*
teüiuS unb Dom SlitSbrufte ber geinbfcligfciten ber Ruf jur
Grgreifung ber SBaffen ergangen. SluS bem ganjen Sanbc

ffrömte ber Sanbfturm jufammen; eS würbe ein Slnfüfirer,
GlattbiuS SeDeruS, ernannt. Slber fo groß auft ber Wutl;
unb bic Grbittcmng gewefen war: gegen bie georbneten unb in

SBaffen geübten römifften Solbatcn Dermoftte ihre Unorbnung
unb Ungeübifieit nichts fie mürben Don ber Segion unb ben

rbätifften HülfStruppen in bte Witte genommen — überall

Verheerung, ©emegd unb wilbe gludjt in bte Verge. Viele

Saufenbe blieben auf bem Sftlafttfelbe, ooer fainen auf ber

glud;t burft bie thrajiffte «Kohorte um, Diele Saufenbe würben

gefangen unb ju SffaDot gemacht.

Rad) biefem Siege eilte Gäcina mit feinem SQeexe gegen

SlDenticum, unter 2öegS fengciw unb brennenb. ©ort war
aber nid;t fobalb bie SftrerfenSnaftridü augefommen, als man

©efanbte aborbnetc, bte Stabt ju übergeben, ©ie Unter;

werfung warb angenommen. Gäcina jog ohne 3erftörtmg unb

I) Tacil Bist. cap. 67 u flnbc.

1.10

Alsobald brach in Helvetien die lange verhaltene Spannung,
Die 21. Legion >), die in Vindonissa ihr Hauptquartier hatte,

nahm das Geld, das von Aventicum her an die in Baden von
den Helvetiern unterhaltene helvetische Besatzung geschickt wurde,
unter Wegs weg. Diese, um sich zu rächen, fieng Briefe aus, welchc

Namens dcs empörten Heeres an die pannonischeu Legionen
gehen sollten, und nahmen einen Centurio und einige Solda
ten gefangen. Cäcina, der Gelegenhcit froh, brach ans dcr

Festung, verheerte die Felder, zerstörte den durch den langen

Frieden zu einer Stadt angewachsenen und vielbesuchten Badeort

und schickte zu dcn rhätischen Hiilfstruppcn, daß sie de»

gegen die Legion sich schon sammelnden helvetischcn Landsturin
im Rücken angreifen sollten. Denn von der Hauptstadt Aventicum

aus war bei der Nachricht von dcr Erhebung des Vi-
tellius und vom Ausbruche der Feindscligkciten der Ruf zur

Ergreifung der Waffen ergangen. Aus dem ganzen Lande

strömte der Landsturm zusammen; es wurde ein Anführer,
Claudius Severus, ernannt. Aber so groß auch dcr Muth
und die Erbitterung gewesen war : gegen dic geordneten und in

Waffen geübten römischen Soldaten vermochte ihrc Unordnung
und Ungcübtheit nichts, sie wurden von dcr Legion und dcn

rhätischcn Hiilfstruppcn in die Mitte gcnommcn — übcrall

Verhecrung, Gemetzel und wilde Flucht in die Bcrgc. Vicle

Tausende blieben auf dein Schlachtfelde, odcr kamcn auf dcr

Flucht durch die thrazische Kohorte um, viclc Tausende wurden

gefangen und zu Sklaven gcmacht.

Nach dicscm Sicge cilte Cäcina mit scincm Hcerc gcgcn

Aventicum, unter Wcgs sengcnd und brennend. Dort war
aber nicht sobald die Schreckensnachricht angekommcn, als man

Gesandte abordnetc, dic Stadt zu übergcbcn, Dic Untcr-

werfung ward angenommen. Cäcina zog ohnc Zcrstönmg und
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Vranb in bie Stabt ein, Dolljog bloß an 3uliuS SllpinuS, als
bem Dorjüglid;ftcu Sluftifter beS «Krieges, bie SobeSffrafe unb

fteUte Die Uebrigen unb bic Stabt ber ©itabe ober Ungnabe

oeS Vitellitis anfieim. GS giengen ©efanbtc naft Rieberger*
tnanien ab um bie ©nabe ju erflehen. Slber beS Viteüt'uS

Soloatcn hielten benfcfben bte SBaffen unb gäufte unter bie

,'lugen unb Derlangten bie 3erftörung ber Stabt SlDenticum;

unb ViteUiuS, trag unb gleichgültig wie er war, tbat ben

brohenbcn ©eberben unb SBorten feiner Solbaten feinen Gin*

halt unb fehlen faft einjuwiütgen, als GlauöiuS GoffuS, einer

Don ben ©efanbtcn, befannt wegen feiner Vrrebfamfeit, aber

feine «Knuff burft moblnngebraftte 3agbaftigfeit Derbcrgenb

unb babttrd) nur um fo cinbringlid)er fprcd)enb, ben 3»rn ber

Solbaten mifoerte. ©urd) Diele St;räncn unb burft inffänbige
Vitteii um ein beffereo Sd)irffal erbieften fie Strafloftgfcit unb

erretteten bie Stabt.
3njwifftcn war aber ju Rom ©alba, tun ben bie Helbe*

tier, Don feinem Sobe nichts wtffenb, fo Vieles erlitten hatten,

ffton geffürjt. 3egt mußte Wieberuin Du)o bem Viteüt'uS

weid;en, unb nod; im gteid;en 3abre würbe VcSpafianuS im
Worgentanbe jum 3mperator ausgerufen, unb beffen Segionen

rürften gegen 3talien. ViteUianer unb VeSpaffaner richteten

ihr Slugenmerf naft ©aUien; ©aUienS ©olb unb bie ©unft
ber Rf;einbeere tonnten ben SlttSfftlag geben. Slber bort Wen*

bete es ftch für beibe Sbrile jum Schlimmen. GiDt'It'S, ber

öataDer, erregte Die ©aUier gegen baS römiffte Regiment
überhaupt, *unb ffton batte ffft Die ganje belgiffte ^roDinj
fteitS freiwiUig, theüS gejwungcn an ü)u angeffttoffen. ©aS

Rbeinbeer, in bie Gnge getrieben, fftwur ber Regierung Don

©aüien, bie römifften geffungen am Rhein würben mit SluS*

nähme Don Waguntiacutn unb Vinboniffa jerffört. Slber obne

©allfcnS unb beS R&einbeereS 3uthun ffegten in Stallen bie

"Bcspafianer, unb römiffte Segionen rürften in baS empörte

Ill
Bvaiid in die Stadt ein, vollzog bloß an Julius Alpinus, als
dein vorzüglichsten Anstifter deö Krieges, die Todesstrafe und

stellte die Ucbrigcn und die Stadt der Gnade oder Ungnade

des Vitellius anheim. Es giengen Gesandte nach Niedcrgcr-
manien ab, um die Gnade zu erflehen. Aber des Vitellius
Soldaten hielten denselben die Waffen und Fäuste unter die

Augen und verlangten die Zerstörung der Stadt Aventicum;
nnd Vitellius, träg und gleichgültig wie er war, that den

drohenden Geberden und Worte» seiner Soldaten keinen Einhalt

und schien fast eiiizuwilligcn, als Claudius Cossus, einer

von den Gesandten, bekannt wegen seiner Beredsamkeit, aber

scinc Kunst durch wohlangebrachte Zaghaftigkeit verbürgend

und dadurch nur nm so eindringlicher sprechend, dcn Zorn der

Soldaten mildcrtc. Durch viele Thränen uud durch inständig?
Bitten um ein besseres Schicksal erhieltcn sic Straflosigkeit und

crrctteten die Stadt.
Inzwischen war aber zu Rom Galba, um den die Helve-

tier, von seinem Tode nichts wissend, so Vieles erlitten hatten,
schon gestürzt. Jctzt mußte wiederum Otho dem Vitellius
weichen, und noch im gleichen Jahre wurde Vespa sianus im
Morgenlande zum Imperator ausgerufen, und dessen Lcgionen
rückten gegen Italien. Vitellianer und Vespasianer richteten

ihr Augenmerk nach Gallien; Galliens Gold und die Gunst
der Rheinheere konnten den Ansschlag geben. Aber dort wendete

cs stch für beide Theile zum Schlimmen, Civilis, der

Bataver, erregte die Gallier gegen das römische Regiment
überhaupt, und schon hatte sich die ganze belgische Provinz
theils freiwillig, theils gezwungen an ihn angeschlossen. Das
Rheinhecr, in die Enge getrieben, schwur der Regierung von

Gallien, die römischen Festungen am Rhein wurden mit
Ausnahme von Maguntiacum und Vindonissa zerstört. Aber ohne

Gallsens und des Rheinheeres Zuthun siegten in Italien die

Lcsvaffaner, und römische Legionen rückten in das empörte
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©aUten ein, ein Shell berfelben über ben Summiis ^JenninuS,

Vinboniffa ffteint ohne SSÖiberffanb Don ber 21. Segion befegt

worben ju fein, unb HelDetien war baS erfte Sanb ber belgi*

fri;en ^roDinj, baS, wohl niftt ungern, ffft bein neuen «Kaifer

fügte. ') Siege unb «Kapitulationen fieberten ihm halb ganj
©allien.

Äaifer VeSpafianuS war fd;on früher burft -IhiDatDer

bältniffe mit ben HelDetiem in Verübrung gefommen. Sein
Vater gtaDittS SabinuS dou Reate im Sabiuerlanbe war in

«Klcinaffen procurator provinciae gewefen, unb naftbem er fein

Stint fo Derwaltet t;atte, baß ibm dou ben Stäbten beS SanbeS

Statuen gefegt worben mit ber 3nfcf)rift xalwc; Tsliovqoavzi,
batte er ffft bei ben HefDetiern niebergelaffen, tun bafelbff als

«Kapitafift ju leben.2) Ohne 3*Detfel wählte er baju ben Haupt*
ort SlDenticum, waS ftft auft auS ber befonbern Slfttung, bie

ber Sohn, wie wir gfeift feben werben, biefer Stabt angebei*

fien fieß, abnehmen faßt, ©afelhft ftarb er auft. ©er Sohn
lebte jwar niftt bei ibm; als berfelbe aber unter GlaubiuS Se*

gionStegat t'm germaniftben Heere war unb VcSpafianS Sobn,
SituS, unter Rero tribunus militum, fo mögen beibe mit bem

SlttfentbaltSorte beS VaterS unb ©roßDatcrS befannt geworben

fein unb benfelbcn lieb gewonnen haben. •*) 3egt lag HelDetien

burft «Krieg unb Verheerung barnieber. ©urft feine Steüttng

ju ben überrbeinifften geinben widjtig, mußte eS wieber ftarf
gemaftt werben. 3ubem waren ihm bie SBttnben Don bem*

felben Viteüt'uS geffttagen worben, gegen ben VeSpaffan ge*

fämpft hatte. VeSpaffan hatte bie Verpflichtung, biefe 2Bun*

ben ju beifeit. Gine jweite Vcrpffidffung gegen feine Solba*
ten, bie ihm ben Sfjron erfämpft f;attcn, bot Ibin ©elegenbelt,

jener erften naftjufommen: er befftioß bic ©rünbung einer

1) Hist. 4. 68 sc Gatter ^>el»etten unter b. (Rom. I. 135.

2) Suel. Vesp 1 feenus otoreuit
3) (jafler.
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Gallien ei», ein Theil derselben über den Summus Penninus,
Vindonissa scheint ohne Widerstand von der 21. Legion besetzt

worden zu sein, und Helvetien war das erste Land der belgischen

Provinz, das, wohl nicht ungern, stch dem neuen Kaiser

fügte. >) Siege und Kapitulationen sicherten ihm bald ganz

Gallien.
Kaiser Vespasianus war schon früher durch Privatverhältnisse

mit den Helvetiern in Berührung gekommen. Sei»
Vater Flavius Sabinus von Reate im Sabinerlande war in

Kleinasien pr«v»r»t«r provinoi« gewesen, nnd nachdem er sein

Amt so verwaltet hatte, daß ihm von den Städten des Landes

Statuen gesetzt worden mit der Inschrift ««).«<,- r^co^'o-avr,,
hatte er sich bei den Helvetiern niedergelassen, um daselbst als

Kapitalist zu lebend) Ohne Zweifel wählte er dazu dcn Hauptort

Aventicum, was sich auch aus dcr besondcrn Achtung, die

der Sohn, wic wir glcich schcn wcrdcn, dieser Stadt angedei-

hcn ließ, abnehmen läßt. Daselbst starb er auch. Der Sohn
lebte zwar nicht bei ihm; als derselbe aber unter Claudius
Legionslegat im germanischen Heere war und Vcspasians Sohn,
Titus, unter Nero triduims militum, so mögen beide mit dem

Aufenthaltsorte des Vaters und Großvaters bekannt geworden

fein und denselben lieb gewonnen haben. ') Jetzt lag Helvetien

durch Krieg und Verheerung darniedcr. Durch seine Stellung
zu dcn überrheinischen Feinden wichtig, mußte es wieder stark

gemacht werden. Zudem waren ihm die Wunden von
demselben Vitellius geschlagen worden, gegen den Vespasian
gekämpft hatte. Vespasian hatte die Verpflichtung, diese Wunden

zu heilen. Eine zweite Verpflichtung gegen seine Soldaten,

die ihm den Thron erkämpft hattcn, bot ihm Gelegenheit,

jener ersten nachzukommen: er beschloß die Gründung einer

<) «ist. 4, «S sc, H,,l,er Helvct,en unter d. Rem, I, 135,

Suel, Vesv t, tcenus rxcrcnil
3, Holter,
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l;clDctifftcn Veteraneit*Golonic; unb an welftent anbern Orte,
als ju SlDenticum, in ber Hauptßabt, im Wittelpunft beS San*

beS, an ber großen Straße nad; beut Dberrbeine, an ben 2öaf*

ferDerbinbungen ber Seen unb glüffe, an bein Drte, ber ibm
DieUcid;t aus spietät für ben Vater ffton lieb war? 2ßt'r ffd*
ten nun bie 3eugniffe für biefe St)atfafte jufainmen.

©er einjige Sd;riftßcUcr, ber unS barüber berifttet, iff
nicht aus bem Sllterthum, fonbcrn ber Ghroniß grefufpbuS
aus bem neunten 3abrbunbert. ©ie Duelle, woraus er fftöpfte,
ift unbefannt; aud; fprüftt er niebt bireft Don ber ©rünbung
einer Golonie, fonbern dou ber Grbauung ber Stabt burd;

VeSpafian unb SituS: Civitatem vero Aventicum, quam pa-
ter ejus Vespasianus aedificare creperat, consummavit et

gloriose ornavit in Gallia Cisalpina; eandemque regionem
stagno adjacentera propter similitudineui, ut ferunt, GalUeae

Palaestinarum, quam non modico sudore et sanguine
devicerat, Galilaeam censuit nuneupari. Vdege auS beut Sllter*

tbum aber liefern uns bie 3nfftriften, unb jmar auS VeSpa*

fianS 3eit felber. 3ucrß biejenige beS gabittS Gamt'UuS, bie

alfo tautet: ') *
C. Julio Caii fllio Fabio Camillo, sacerdotum Augusta-

lium magistro, tribuno militum legionis quarta; Macedonicas,
hasta pura et Corona aurea donato a Tib. Claudio Csesare

Augusto, iterum cum ab eo evocatus in Britannia militasset,
Colonia Pia Flavia Constans Emerita Helvetiorum.

Hier alfo ber DoUftänbige Site! ber Golonie ju SlDenticum.

Sic beißt Colonia Helvetiorum alS Jtigleift bie «£)auptftabt beS

SanbeS, burft baS Vciwort emerita iff fie als Veteranenco*

lonic bejeübnet, burft Flavia afS Don einem glaDier gegrün*
bet. Run wäre eS allerbingS mögtid), baß biefcr gahiuS Ga*

milluS ein bobeö Sllter Don afttjig unb mehr 3abren erreicht
unb ben VeSpaffan überlebt hätte, biefer Stein alfo erft ju

1) '?ei Orelli Otro. 172, fie ift in 3<i(larc< bei Verirren, wie nodi mehrere anbere.

iBeiträgi j. i-ateri. (üefeb. IV. lJ
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helvetischen Veteranen-Colonic; nnd an welchem andern Orte,
als zu Aventicum, in der Hauptstadt, im Mittelpunkt des Landes,

an der großen Straße nach dcm Oberrheine, an den

Wasserverbindungen der Seen und Flüsse, an dcm Orte, der ihm
vicllcicht aus Pietät für den Vater schon lieb war? Wir stellen

nun die Zeugnisse für diese Thatsache zusammen.

Der einzige Schriftstcllcr, der uns darübcr berichtet, ist

nicht aus dem Alterthum, sondern dcr Chronist Frekulphus
aus dem neunte» Jahrhundert. Die Quelle, woraus cr schöpfte,

ist unbekannt; auch spricht er nicht direkt von der Gründung
einer Colonie, sondern von der Erbauung dcr Stadt durch

Vespasian und Titus: Livitstem vor« ^ventioum, qusm ps-
ter «Ms Vespasisnus seàiLosre oozperst, «onsummavit et

gloriose ornsvit in Wallis Cisalpina; esnàemczue reZionem

stagno alljseentem propter similituàinem, ut lerunt, Usliles?

?slsestinsrum, cinsm non modico suckore et sanguine «levi-

oerst, (islilsesm vensuit nunoupsri. Belege aus dem Alterthum

aber liefern uns dic Inschriften, und zwar aus Vespa-
sians Zeit selber. Zuerst diejenige des Fabius Camillas, die

also lautet: ') *
L. ^uli« Osü tili« ?sbi« Lsmill«, ssoerclotum Augusts-

lium magistro, tribuno militum legionis quarts; Nsvoàonios!,
Ksst» purs et «orons sures àonsto s lib. LIsuàio Oszssre

^uAusto, iterum oum »b eo evooatus in Lritsnnis militssset,
Colonia ?is tlsvis Lonstsn» Lmerits Ilelvetiorum.

Hier also der vollständige Titel der Colonie zu Aventicum.
Sie heißt Lolonis klelvetiurum als zugleich die Hauptstadt des

Landes, durch das Beiwort emerits ist stc als Vctcranenco-
lonie bezeichnet, durch ?I«vi» als von einem Flavicr gegründet.

Nun wärc es allerdings möglich, daß dicscr Fabius
Camillas ein hohes Altcr von achtzig und mehr Jahren erreicht
und den Vespasian überlebt hätte, dieser Stein also erst zn

1) Be, Ore», Uro, 17?, ne il, i„ Pillar? bei M„r,c„, wic ,wci> meine« ,,„rcre.

Bei,!,,,,>' z, «aerrl. <«„'«>. IV, ì>
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«Kaifcr Situs 3eit märe gefegt worben. Slber außer jwei 3n=

fftrt'ftenfragmenten mit bein Rainen VcSpafianuS ') würbe ju
SlDenfteS ein Stein gefunben mit ber 3nfftrift: 2)

IMP. C/ESARI VESPASIANO
AUG. PONTIF. MAX. TR. POT. III

IMP. VIII. COS. III. DESIG. IUI. P. P.

Sllfo ber DoUftänbige Sitel beS «KaiferS VeSpafian mit Sin*

gäbe ber 3eit, als er jum britten Wale pontifex maximus

tribunicia potestate war, jum ad;ten Wale 3mperator, jum
brüten Wale Gonful unb jum Dierten Wale juin Goitfttl bcß*

gittert, waS mit fem britten 3at;rc fcincS «KaifcrtbumS unb
bem 3ahrc 71 p. c. jitfammcnfällt. GS bleibt nur nod;, baß

Wir biefe 3nfd;rift mit ber Rad;rid;t beS grcfulpbuS unb bem

Steine beS 3uliuS GantilluS jufamment;alten, um ben fcl;lcn*
ben untern S(;eil berfelben mit bem Rauten ber Golonie
Colonia Pia Flavia Constans Emerita Helvetiorum ju ergan*

jen unb bie ©rünbung ber Golonie burd; VeSpafian, unb

jwar in ben erßen 3abreu feiner Regierung (69 — 71), an*

jitncbmeit. *
GS wirb unS noft Don einer 3nfd;rift berid;tet3)/ Weifte

bie Grbauung ber Stabt burd; VeSpafian bireft beurfunbete,

wenn biefelbe äd;t wäre. Sinncr berid)tct barüber, oafi ein

Waniifcript beS «KaujferS be Wontinollin „ Recherches sur
l'ancicn >roidenolex " crjäl)fe, Wie biefelbe im 3ahr 1647 Don

einem ©utsbeftger ju SlDenfteS aufgefunben worben mit größten*
theilS Derbltftenen Vud;ßaben; bod; ba gerabe Don jcbem Sorte
nod; Reffe fidffbar gewefen, fo habe ber Vürgenneiffer 2Bctt*

ffein Don Vafel folgenbe Rebaftion ju 2öcgc bringen fönnen:

1) Apologie d'Avencfic p. 213. Dredi (Uro. 203 unb 201.

2) £>cr Stein ift nidjt meljr borljanben aber feine 9tecMI>cit genugfam verbürgt, flefje

Apologie p.212 unb Oretti 9trc. 178.

3) Sinncr voyage dans la Suisse occidentale. Neucb. 1781. I. p. 167. — £>a((ei

I. p. 157. - Levade p. 22. - Orff(i, (Uro. 188.

>l4

Kaiscr Titus Zeit wäre gesetzt worden. Aber außer zwei Jn-
schriftenfragmcnten mit dem Namen Vcspastanus ') wurde zu

Avenches cin Stcin gcfunden mit der Inschrift:
IM?. l)^8^«I VL8p^8I^«l)

^v». N^vx. r«, Ill
MI» VIÏI L08. III. I>L8l« IUI

Also der vollständige Titel des Kaisers Vespasian mit
Angabc der Zcit, als er zum dritten Male pontikox msximus

trikunicis potestst« war, zum achten Male Imperator, zum
dritten Male Consul und zum vierten Male zum Consul
designiert, was mit dem dritten Jahrc scincs Kaifcrthumö und
dcm Jahrc 71 v. o. zusammcnfällt. Es bleibt nur noch, daß

wir diese Inschrift mit der Nachricht des Frckulphus und dcm

Stcine dcs Julius Camillus zusammcnhalten, um den fehlenden

untern Theil dcrfclbcn mit dem Namcn dcr Colonie Lo-
Ionia disvia Oonstsns Lmorits Ilelvetiorum zu crgän-

zcn und die Gründung der Colonie durch VcSpasian, und

zwar in dcn ersten Jahren seiner Negierung (69 — 71),
anzunehmen. ^

Es wird uns noch von einer Inschrift berichtet ^), wclchc

die Erbauung der Stadt durch Vcspastan direkt beurkundete,

wenn dicfclbc ächt wäre. Sinner berichtct darübcr, daß cin

Manuscript dcs Kanzlers de Montmollin „kZoonoroKos sur
1'«noi«n ìVoillonolox " erzähle, wie dicsclbe im Jahr 1647 von
einem Gutsbesitzer zu Avenches aufgefunden wordcn mit größtcn-

theils verblichenen Buchstaben; doch da gerade von jedem Worte
noch Neste sichtbar gcwcfcn, so habe der Bürgermeister Wcttstcin

von Basel folgende Redaktion zu Wege bringen können:

1) Xpviogio ci'^voncii« 213. Orclli Nro, 2l1Z und SVI,

2) Dcr Stein ist nicht mehr Vorhände,,, aber seine Aechthcit gcnugsan, verbürgt, siehe

äpowßie p,2i2 und Ocelli Nro. 178.

I, t',7, - I.ovggo n 22, - Orelli, Rro, ISS,
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Imp. Ciosari Vespasiano Aug. Lapidibus Noidenolice
multo labore tractis Aventici moenia instaurata Titus Ves-
pasiani Aug. filius dedicavit. ©er Verfaffer beS WanufcriptS
habe bamalS ben Stein nad; Neuenbürg bringen woüen, aber

ber SanbDogt l)abe eS nicht jugdaffcn. ©er Cure Don SlDenfteS

aber, ber jugegen gewefen, habe ben «Kopf gcfdjüttelt unb ge-

fproften: „3f;rc 3nfftrift ßcbt ganj bantaft auS, als ob fie,

wie Diefe anbere, ju «Keller* unb Stallfunbainenten bienen

werbe," Söirffid; habe man bie 3>ifd;rift halb barauf nid;t mel;r

gefc(;en. — Slber bie Rad;fäßigfeit beS SanbDogtS, bie gleiftfain
auf baS VerfdjWinben Dorbereitcnbe Vemerfung beS fopffftüt*
tetitben Cure unb bie Slutorität beS jwar berühmten 2öett*

ffein, ber ffft aber, fo Dief wir wiffen, mit bergleüfien Sin*

tiquitäten niebt weiter befftäftigte, aUeS biefeS erregt ffton
Verbaftt. ©aju fomint bic unßattl;afte Gonßrttctton beS Sa*
geS unb bie jwcibcutige Satinität. Verfolgt man aber bie

Raftrid;ten jenes WaitufcripteS weiter, fo flößt man gfeid;

auf eine jweite faß in jebem 2ßorte Verbaftt erregenbe 3n*
fftrift ') ebenfaUS Don Roibenofer, fo baß fein 3weifel bleibt,

baß beiDe 3nfftriftcn nur erfunben feien, um ben Urfprting
Don Reuenburg im römifften Roibenoler barjuthun.

3u bem oben angegebenen Site! ber Golonie fomint in
einer 3nfftrift auS SrajanS Seit, bic weiter unten ihren $lag
finben Wirb, nod; baS Veiwort Fcederata; wobt nifttS anberS,

als eine Sitelbäufung, wie fie bie fpätere 3eit immer mehr

liebte, ©ie Vcßgnahme «fpclDetienS burft bic Römer war
jwar Don Slnfang an in gönn eines foedus gefftebn;2) aber

bie injwifften ganj ©aüicn Derlief;ene civitas3) war fd;on

tängff über bie beffträntenben Vefttmmungen jenes foedus

binattS.

1) Orefli. Otro. 165.

2j Cicero pr. Balbo. 14.

3i Taeit. Ann XI 2.3

!)*

I l5

Imp, tüsesari Vespasiano ^VuS, I,äpickibu8 iXoiclenolioe

multo labore traotis sventivi mosnis instaurata litus Ves-
pasiavi ^uZ. lllius àeàioavit, Dcr Verfasser des Manuscripts
habe damals den Stein nach Neuenbürg bringen wollen, aber

der Landvogt habe es nicht zugelassen. Der Our« von Avenches

aber, der zugegcn gewesen, habe dcn Kopf geschüttelt und

gesprochen: „Ihre Inschrift sieht ganz darnach aus, als ob sie,

wie viele andere, zu Keller- und Stallfundamenten dienen

werde." Wirklich habe man die Inschrift bald darauf nicht mehr

geschen. — Aber die Nachläßigkcit des Landvogts, die gleichsam

auf das Verschwinden vorbereitende Bemerkung des kopfschüt-

telnden <?urê und die Autorität des zwar berühmten Wettstein,

der sich aber, so viel wir wissen, mit dergleichen

Antiquitäten nicht weiter beschäftigte, alles dieses erregt schon

Verdacht. Dazu kommt die unstatthafte Construction dcs Satzes

und die zweideutige Latinität. Verfolgt man aber die

Nachrichten jenes Manufcriptes weiter, so stößt man gleich

auf eine zweite fast in jedem Worte Verdacht erregende

Inschrift 9 ebenfalls von Noidenolcr, so daß kein Zweifel bleibt,

daß beide Inschriften nur erfunden seien, um den Ursprung

von Neuenburg im römischen Noidenoler darzuthun.

Zu dem oben angegebenen Titel der Colonie kommt in
einer Inschrift aus Trajans Zeit, die weiter unten ihren Platz

finden wird, noch das Beiwort ^wàersta; wohl nichts anders,
als eine Titelhäufung, wie sie dic spätere Zcit immer mehr

liebte. Die Besitznahme Hclvetiens durch dic Römer war
zwar von Anfang an in Form eines iwàus geschehn z -) aber

die inzwischen ganz Gallien verliehene «ivitas war schon

längst über die beschränkenden Bestimmungen jenes kcellus

hinaus.

t) Orelli, Nro, lös,

Z, rsc,t. ^rm, XI «
!>5
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Offenbar war jener G. 3«l»uS gabittS GamiUttS ber jwei*
mal als Evocatus unter GlaubütS gebient hatte, unb Don beut*

felben mit Gbrenlanje unb golbencr «Krone befftenft worben war,
einer ber Dornebinffcn Veteranen gewefen, ber an ber ©rün*
bung ber Golonie Shell genommen; betleibete er ja baS Ghreit*

amt eines magister sacerdotum Augustalium; unb bie Golonie

felbft fegte ihm ein öffentliches ©cnfinal. Unb anbere ©lieber
berfelben gamilie ftnben wir niftt nur in Gbrenämtern ju SlDen*

ticutn, fonbern ihre Verbienffe unb Gbren erftrerfen ffft über
bie Wauern ber Stabt, ja über bie ©renjen HelDetienS f;inauS.
©eint ber Softter beS G. 3uliuS GamiUuS, ber 3uüa geßt'Ua

fegten bie Vürger beS benachbarten Eburodunum (g)Derbon)

wegen befonberer Verbienfte ein öffcntliftcS ©cnfmal: Julia?,
C. Julii Camilli filise, Festillae, primae Augusti Flaminicae, vi-
cinas optimse, ob egregia merita, Vikani Eburodunenses. ')
Ginen G. glaDtuS GamiUuS aber, ber ju SlDcnticuin Vorßeber
ober Duumvir ber Golonie unb Flamen Augusti war, mad;te
bie Regierung Don Gburobunum ju il;rem Patrone, erbaute ihm

ju Gbren eine öffentlid;e Spaüe, unb fegte ihm Statuen unb

folgcnbe 3nfftrift: C. Flavio Camillo, II viro Coloniae

Helvetiorum, Flamini Augusti, quem ordo patronum civitatis
cooptavit, eique ob merita ejus erga rem publicam scholam

et statuas decrevit, vikani Eburodunenses, amico et pa-
trono. 2) Gütern G. VaferiuS gabiitS GamiUuS cnblid; Deran*

ßaltetcn bie Slebuer unb HelDetier ein öffcntlid)eS Sciftenbe*

gängniß, unb bie ©cfamintbcit ber HelDetier fegte ihm noft
obenbrciit öffentliche Statuen, ©er Stein, ber unS baDon

«Ktinbc giebt, ift ibm ju SlDenticum Don jener gleidjcn 3ulia
geßiUa gefegt: C. Valerio, Caü filio, Fabio Camillo, quoi

publice funus Hwduoruin civitas et Helvetiorum decre-

verunt et civitas Helvetiorum qua pagatim qua publice

Dretti (Uro. 150.

2) Drelli Sro. 151.

liti

Offenbar war jener C. Julius Fabius Camillus der zweimal

als Lvocstus unter Claudius gedient hatte, und von
demselben mit Chrenlanze und goldener Krone beschenkt worden war,
einer der vornehmsten Veteranen gewesen, der an der Gründung

dcr Colonie Thcil genommen; bekleidete er ja das Ehrenamt

eines Magister sacerckotum ^ugustslium; und dic Colonie
selbst setzte ihm ein öffentliches Denkmal. Und anderc Glieder
derselben Familie finden wir nicht nur in Ehrenämtern zu
Aventicum, sondern ihre Verdienste und Ehren erstrecken sich über
die Mauern der Stadt, ja über die Grenzen Helvetiens hinaus.
Denn der Tochter des C. Julius Camillus, der Julia Festilla
setzten die Bürger des benachbarten Lburockunum (Averdon)
wcgcn besonderer Verdienste ein öffcntlichcs Dcnkmal: Zuliss,
«7°. ^ulii CamiUi üli», l?estiU«, primss Augusti ?lsminiosz, vi-
vinse «ptimss, ob egregia merita, ViKsni Lburockunenses. 9
Einen C. Flavius Camillus aber, dcr zu Avcnticum Vorstcher
oder Duumvir der Colonie und Flamen Augusti war, machte

die Regierung von Eburodunum zu ihrem Patrone, erbaute ihm

zu Ehren eine öffentliche Halle, und setzte ihm Statuen und

folgende Inschrift: ?Isvi« LsmiU«, li viro Lolouise Nel-
vetiorum, flamini Augusti, quem «rck« patronum civitatis
eooptavit, eique ob merits ejus erga rem publiosm sckolam

et statuas cleerevit, viksni I^buroàunenses, amico et ps-
trono, ^) Einem C. Valerius Fabius Camillus cndlich vcran-

staltetcn die Aeduer und Helvetier ein öffentliches Lcichcnbe-

gängniß, und die Gesammtheit der Helvetier setzte ihm noch

obendrciii öffentliche Statuen. Der Stein, der uns davon

Kunde giebt, ist ihm zu Aventicum von jener gleichen Julia
Festilla gesetzt: 0. Valerio, Laii Llio, ?sbio Camillo, quoi

publies tunus llBlluurum civitus et Ueîvetiorum liecre-
veruni et vivitss Uelvetiorum qua psgstim qua publice

Z) Oi'kli! ,51,



117

statuas decrevit, Julia, C. Jul. Camilli filia, Festilla, ex
testamento. ')

©ie nunmehr jur Golonie umgewanbelte Stabt würbe regiert
Don ben Decurionibus unb beren Vorftebem, ben Duumviris
coloniae. Güten ©uiunbir baben wir foeben in ber gamilie ber

GainiUi angetroffen, einen anbern auS ber 3dt beS SeptimuS
SeDeruS nennt unS bie 3nfftrift Don Pierre*$ertut'S als Gr*
batter ber Straße burft baS Wünfferthaf. ©ie ©ecurioneS

werben wir mehrere Wate genannt finben, wie fie ben ^lag
ju öffenttiften ©enfinäfertt hergeben,2) Slttf mebrent 3nfftrif*
ten ftnben wir bie curatores coloniae,3) wie fie Sofafgottbei*
ten öffentliche ©enfmäter fegen, theitS auf eigene «Koffen, tbeits

ex stipe annua; eS finb alfo Wobl curatores aedium sacrarum
ober monumentorum publicorum tuendorum. Unter ihnen bat
ein X. SertiuS ffft befonbere Verbienffe um bic Stabt erwor*
ben, fo baß ibm bie Ginwobner eine fflbeme Gbrentafef Don

50 55funb aufffeUten, eine SluSjeiftnung, bie Dorher noft nie*

manben wiberfabren war. Gin Triumvir, ben man auf einer

Derbliftenen"3nfftrift ju ftnben glaubt, war Dieüeiftt1) IHvir
locis publicis persequendis. günfmal fomint baS fiafb hei*

lige, halb potitiffte GoUcgiitin ber Seviri Augustales Dor. 5)

3ener ©uuutDir G. glaDiuS GamiUuS, war flamen Augusti,
3uliuS GamiUuS mar sacerdotum Augustalium magister, unb

bie 3ufia geßiUa, bie Softter beS G. 3uliuS GamiUuS, war
Flaminica. Unb wie bie ffeine Stabt Gbttrobunuin ffft ben

©uumDt'r Don SlDenticum jttin patronus erwäbttc, fo burfte

binwieberum SlDenticum feine Patrone unter ben Dornebmßen

Vürgern beS Rcid;cS auswählen GS ßnb jwei 3nfftriften*
fteine Dorl;anben, wcldic bic Stabt fofct;cn Patronen fegte.6)

1) DreOi Vlxo. 169.

2) Orelli (Ttrc 171. 17h. 179.

3) Orelli lixo. 175. 177. 178.

1) iß» Orelli 511 5tro. 179 mutljmatu.

5) Dretli >Jcro. 17». 181. l>-2. KL I-
*() Crineu rviticti fiefie int (Itadifrage.

11.7

statuas àeerevit, ^ulia, L. ^ul. LamiUi Mia, ?estilla, ex
testamento, ')

Die nunmehr zur Colonie umgewandelte Stadt wurde regiert
von den veourionibus und deren Vorstehern, den Duumviri»
ovlonise. Einen Duumvir haben wir soeben in der Familie der

Camilli angetroffen, einen andern aus der Zeit des Septimus
Severus nennt uns die Inschrift von Pierre-Pcrtuis als
Erbauer der Straße durch das Münsterthal. Die Decuriones
werden wir mehrere Male genannt finden, wie sie den Platz

zu öffentlichen Denkmälern hergeben. -) Auf mehrern Inschriften

finden wir die «uratores ovlonise, ^) wie sie Lokalgottheiten

öffentliche Denkmäler setzen, theils auf eigene Kosten, theils

ex stipe annua; es sind also Wohl vurstoros ssctinm saorsrum
oder monumentorum pudlioorum tuenclorum. Unter ihnen hat
ein T. Tertius sich besondere Verdienste um die Stadt erworben,

so daß ihm die Einwohner eine silberne Ehrentafel von
50 Pfund aufstellten, eine Auszeichnung, die vorher noch

niemanden widerfahren war. Ein Iriumvir, den man auf einer

verblichenen?Jnschrift zu finden glaubt, war vielleicht^) lllvir
tools publiois persequenàis. Fünfmal kommt das halb

heilige, halb politische Collcgium der Seviri ^ugustsles vor. °)

Jener Duumvir C. Flavius Camillus, war Kamen Augusti,
Julius Camillus war saverclotum ^uZustsIium Magister, und

die Julia Festilla, die Tochter des C. Julius Camillus, war
?1«mini«s. Und wie die kleine Stadt Ebnrodunum sich dcn

Duumvir von Aventicum zum pstronus crwähltc, so durfte

hinwiederum Aventicum scine Patrone untcr den vornehmsten

Bürgern des Reiches auswählen Es stnd zwei Jnschriftcn-

stcine vorhanden, wclchc dic Stadt solchc» Patroncn setztc. °)

l) Orell, Rro. l«?,
Z) Orelli Nro. 171. 17«, 17«,

Z) Orr«! Nr>>. 175. 177, 1.75.

5) Ln«, '«rc. ,7«. 1SI, 1«.
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Selber finb bie Ramen nübt mehr barauf fifttbar, wobt aber

bie Süd. ©ie eine 3nfftrift lautet:

Legato Imperatoris Caesaris Nervae Augusti Ger-
manici legionis XVI Flaviae Firmae, et Legato Imperatoris
Nervae Trajani Caesaris Augusti Germanici Dacici Legionis
VI Firmae, Sodali Flaviali, Praetori aerarii militaris, Legato
Imperatoris Nervae Trajani Caesaris Augusti Germanici Dacici

provinciae Lugdunensis, Consuli, Legato Imperatoris
Nervae Trajani Caesaris Augusti Germanici Dacici ad census

accipiendos, Colonia Pia Flavia Constans Emerita Aventi-
cum Helvetiorum Fcederata, Patrono.

Gr war alfo unter RerDa Segat ber feftjehnten Segion, tut*
ter SrajanuS Segat ber fcftStcn, weifte fonff gerrata beißt,
beibe Wale in Serien. ') ©ann war er ju Rom Witgfieb
beS heiligen GoUcgiumS, baS ben Gült für bie glaDier be*

forgte, $5rätor ber «KriegSfaffe, barauf faiferfifter Segat ber

Sugbiincnßfften ^roDtitj, Gonfut unb cnbtift in HelDetien felbft

Segat um bie faifcrlidjeu Ginfünfte einjujiebn, ein Slmt, baS

unter SrajanS orbnenber Regierung ganj geeignet war, bem,

ber baffelbe Derwattcte, bie Hebe einer Vürgerfd;aft jitju*
wenben.

©ie 3eü, in Welcher biefe Safcf gefegt würbe, liegt jwi*
feben beut 3abre 103 p. c. in welchem Srajan wegen ber Ve*

fiegung ©ajfenS ben Veiiiainen ©acicuS erhielt, unb ber Ve*

ffegung ber ^arther im 3af;rc 114, Don welcher an er auft
spartt;icuS hieß.2)

©er Verfuft, ben Ramen biefeS Dornebtnen $atronS un=

ferer Golonie burft Caio Laelio ju ergäujen, iß eine WiUfiir*

1) Pauly Realencycl. unter legio.
2) äStrglcidie über biefe fjnfdjrift: Apologie d'Avcnclie p. 73 unb 216. — .pader

I. p. 164. — £reHi, tieftet. Onfdmften 9tro. 173. — 3*öpflm Als. ill. I. p. 52. -
Sie würbe bic! auf Malier I)erab immer afö ©eweie! angeführt, bau Jpclocticu ;ur
Cugbunenfifctjen ^rooint gehörte, ttwfjrcnb bocfi nicbio anbere* barauf gefügt ift, a((t

bafi bei Wann eben friifjev Cegat biefer 9)robin$ getoefen fei.

,18

Leider sind die Namen nicht mehr darauf sichtbar, wohl aber

die Titel. Die eine Inschrift lautet:

legato Imperatori» Lsssaris IVerv«! Augusti tZer-

msnioi legioni» XVI ?Isviss ?irmso, et liegst« Imperatori»
iXervos lru^sni Lsössris Augusti Llermsnioi Oaoivi legioni»
VI ?irinss, 8«àali disviali, krsetori serarii militari», legato
Imperatori» lVerv« lra^'ani Osesari» Augusti lZermanivi I)a-
oioi provinoise I^ugckunensis, Lonsuli, legato Imperatori»
ìXervss Irs^'ani Dsssari» Augusti Llermanioi Vsoioi sà oensus

sooipionàos, Colonia t?!a Flavia Oonstsns Lmorita sventi-
oum Uelvetiorum ?«6er«ts, ?atrnno.

Er war also miter Ncrva Legat dcr sechzchntcn Lcgion, untcr

Trajanus Lcgat der sechsten, wclche sonst Fcrrata hcißt,
bcidc Male in Syrien. >) Dann war cr zu Rom Mitglied
des heiligen Collcgiums, das dcn Cult für die Flavier
besorgte, Prätor dcr Kricgskassc, darauf kaifcrlichcr Lcgat der

Lugduncnsischen Provinz, Consul und cndlich in Hclveticn sclbst

Legat um die kaiserlichen Einkünfte einzuziehn, ein Amt, das

untcr Trafans ordnender Rcgicrung ganz gecignct war, dem,

der dasselbe verwaltete, dic Liebe cincr Bürgerschaft
zuzuwenden.

Die Zeit, in wclchcr diese Tafel gesetzt wurdc, licgt
zwischen dem Jahre 103 p. o. in wclchcm Trafan wcgcn der Be-

sicgung Daziens dcn Bcinamcn Dacicus erhielt, nnd der

Besiegung der Parther im Jahre 114, von wclchcr an cr auch

Parthicus hieß. 2)

Der Versuch, den Namen dieses vornehmen Patrons
unserer Colonie durch ksio lassilo zu ergänzen, ist eine willkür-

Vergleiche iibcr diese Inschrift, /Vuologie cl'Xvcncli« >>, 73 nnd Slti, — Holler

l, p. 1S1, — Orelli, helrcl. Inschriften Nro. 173, — Scvövftin ,<ls, ill, I, 5Z, -
Sic wnrdc bis ans Haller herab immer als Beweis angeführt, daß Helvetien zur

Sugdmiensischcn Provinz gehörte, währcnd doch nichts anders daraus gcsagt >fi, ali>
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Itfte 3ufammenfteüung mit einein 3nfcf;riftenfragment, wefd;eS

biefen Rainen trägt. Q

©ie jweite 3nfd;rift ift nur ein grognten/ unb lautet:

Septemviro epulonum, Legato Augusti propraetore Germaniae

Superioris, publice Patrono.2) Sllfo abermals einer Don ben

höd;ftgeftcüten Römern, ein Septemvir epulonum ju Rom unb

faiferlid;er Legatus propraetore Don Obergermanicn, baS heißt

Gontinanbant beS obergermanifdjen HeereS. ©a nun baS ober*

gennanifd)e Heer eines feiner Hauptquartiere in ber geßung

Vinboniffa batte, fo erftrerfte ffft bie milftäriffte ^3roDinj beS

Scgaten bis InS 3nnere HelDetienS, unb SlDenticum fonnte ffft
wobt bewogen fübfen, ben mäfttigen Wann mit bem Site! ei*

neS ^atronuS ju beet;ren. 3)

Raftbem wir nun bie Golonie f;aben grünben fcf;n unb

bie Spuren beS barin ffft entwiefetnben römifd;en Staates

verfolgt haben, fo werfen Wir einen Vlirf auf bte Ueberbleib*

fei ber Stabt.
SlDenticum liegt in ber breiten Rieberung, weifte ganj

HelDetien Don Sübweßen naft Rorboffen längs beS 3ura
burftjicbt. ©ie ganje Vreite ber Rieberung iff bort Don bem

Reuenburger* unb Wurtenfee unb beut beibe Seen Doncinan*

ber trennenben Vut'U$)bügri eingenommen, fo baß bie Straßen

jwifd;en bein Sübweßen unb bein Rorboffen beS niebern «H>el*

DetienS nur entweber am norbWeßfiften Ufer beS Reucnbur*

gerfecS, hart am guße beS 3ura, ober am füböfflid;en Ufer beS

WurtenfecS am guße beS HügcUanbeS Don greiburg htnburft
geben fönnen. ©ie Icgtere War bie große Straße ber Römer

auS 3talien an ben Dberrbein, naft ber ©egenb an beren Ve*

bauptung mit baS Sftirffat beS SBeltreiftcS bieng. Sin biefer

lag SlDenticum, niftt ganj eine halbe Stunbe bcDor bie Straße

1) Apologie d'Avenche p. 217. — ©djopftin I. c.

2) Erelli 9ero. 202.

3) lieber baö (8cr(ja(tuifj ber fScrmanifcben jur 23elgi|'cften ^)rooint fielje bic angeführte

2lbbjanb(ung bon Sedjter im fefitoeiierifcfien •Wuf.iiim III. 3.
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liche Zusammenstellung mit einem Jnschriftenfragmcnt, welches

diesen Namen trägt.
Die zweite Inschrift ist nur ein Fragment und lautct:

8eptemviro epulomim, dogato Augusti proprsetore tZermimiso

Superiori», publiée patrono. Also abermals cincr von dc»

höchstgestcllten Römern, ein 8eptemvir epulonum zu Rom uud

kaiserlicher I^egatus propretore von Obergermanicn, das hcißt

Commandant des obergermanischen Heeres. Da nun das

obergermanische Heer eines seiner Hauptquartiere in dcr Festung

Vindonissa hatte, fo erstreckte stch die militärische Provinz des

Legaten bis ins Innere Helvetiens, und Aventicum konnte sich

wohl bewogen fühlen, den mächtigen Mann mit dem Titcl
cincs Patronus zu beehren.

Nachdem wir nun die Colonie haben gründen schn und

dic Spuren des darin sich entwickelnden römischen Staatcs

verfolgt haben, so werfen wir einen Blick auf die Uebcrbleib-

scl der Stadt.
Aventicum liegt in der breiten Niederung, welche ganz

Helvetien von Südwesten nach Nordosten längs des Jura
durchzieht. Die ganze Breite der Niederung ist dort von dem

Neucnburger- und Murtensee und dem beide Seen voneinander

trennenden Vuillyhügel eingenommen, so daß die Straßen
zwischen dcm Südwesten und dem Nordosten des nicdcrn Hcl-
veticns nnr entweder am nordwestlichen Ufer des Neucnbur-

gersecs, hart am Fuße dcs Jura, oder am südöstlichen Ufer des

Murtcnsccs am Fuße dcs Hügcllandcs von Freiburg hindurch

gehen können. Die letztere war die große Straße dcr Römcr

aus Italien an dcn Oberrbcin, nach der Gegend an dcrcn

Behauptung mit das Schicksal des Weltreiches hieng. An dieser

lag Aventicum, nicht ganz eine halbe Stunde bevor die Straße

2) Oielli Nro. 2«?.
































































